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Wittgensteins Bemerkungen zu Gödel (vor allem in den Bemerkungen über die 
Grundlagen der Mathematik, Teil I, Anhang III) sind viel diskutiert aber wenig 
verstanden worden. Der Text kann nur als Teil von Wittgensteins Untersuchungen zur 
Mathematik als einem (nichtdeskriptiven) Sprachspiel angemessen aufgefasst werden. 
Wittgenstein will weder (1) Gödels Beweis als technisch fehlerhaft infrage stellen; noch 
(2) zeigen, dass das von Gödel (angeblich) Bewiesene gar nicht bewiesen werden 
kann; auch nicht (3) den Beweis (als Kalkül) von der hinzugefügten Prosa Gödels 
befreien, um eine bessere Deutung zu erhalten. Er untersucht vielmehr diejenige 
Auffassung von Mathematik (und Logik), die es ermöglicht, eine Beweisabsicht à la 
Gödel für sinnvoll zu halten. Wittgenstein fragt: Welchen Ort könnte ein Beweis wie der 
Gödels innerhalb des (vorrangig beweisenden) Sprachspiels Mathematik einnehmen? 
Der Vortrag wird sich hauptsächlich auf die Diskussion von Anhang III beziehen; 
vorherige Lektüre ist daher empfohlen. 
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